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» Me Postexpeditionen nehmen Bestellungen an
- die Monate November und Dezember der

Karlsruher Zeitung mit der Badischen Chronik
D Gratis-Beigabe.

Amtlicher Theil .

Seine Königliche Hoheit - er Großherzog haben Aich
unter dem 16 . Oktober d. I .

^ gnädigst bewogen gefunden ,
dem Bezirksarzt Geheimen Hofrath vr . Schneider in

Himburg das Commandeurz zweiter Klaffe Allerhöchstihres
Ans vom Zahringer Löwen zu verleihen .

Zane Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 21 . Oktober d. I .

Orgnädigst bewogen gefunden ,
km Bürgermeister Trudpert Wieslcr in Obermünster -

H,l die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Nicht - Amtlicher Theit .

Telegramme .
f München , 30 . Okt . PaulHeyse verzichtet in einem

EMeiben an den König gleichfalls auf den Ehrengehalt , weil
« gleicher politischer Ansicht sei, wie sein Freund Geibel .

f Pesth , 30 . Okt . „Pesti Naplo "
bringt heute einen Ar -

W gegen die Haltung der rumänischen Regierung und die
MiLnische Regierungspresse , worin gesagt wird , das rumäni -
tze Volk werde gegen Ungarn verhetzt , mit welchem es be-
rrsen sei, friedlich im Interesse der Zivilisation zu wirken .
Weder die österreichische Monarchie noch Ungarn wollen
krieg ; der Friede sei die Losung . Ueber dako -rumänischen
krumereien gehe der Wohlstand Rumäniens zu Grund . Die
Smnkvortlichkeit treffe Diejenigen , welche das Volk irre lei -
V . „Pesti Naplo "

hofft schließlich , in den Fürstenthümern
Hkde eine nüchterne Politik Platz greifen .

f Bukarest , 29 . Okt . Der „Romanul "
veröffentlicht^« en Brief Cretzulesco

' s aus Paris , wonach derselbe als
ident der rumänischen Regierung vom Minister Mouftier
Daus das zuvorkommendste empfangen wurde . Die gegen -
Migen Behauptungen seien erfunden .

Madrid, 29 . Okt . DerStadtrath hat die Berathung
d« Antrags auf ein Tadelsvotum gegen die Regierung

chugrn der Empfehlung der Monarchie ) vertagt ; man glaubt
HM , daß der Antrag zurückgezogen werden werde .

f Lonstantinopel , 28 . Okt . Sicherm Vernehmen nach
H die Pfortenregierung dem ökumenischen Patriarchen einen

Gesetzentwurf zugestellt , betreffend die Unabhängigkeitserklä-
jder bulgarischen Kirche von der griechischen.

f Smyrna , 24 . Okt . Der „Jmpartial
" meldet die Unter -

Mrsung mehrerer kandiotischer Bezirke .
f London , 29 . Okt . Gestern wurden der Bank 150,000"
- St . entzogen , da Gold für Rechnung des Kontinents ge-

. M .' Aus Neu - Orleans wird berichtet , daß am Montag in

-i-chKit Neatjir.
( Aus dem Englischen von B . M .)

Adin Later war ei« Mann von hoher Achtbarkeit , dessen Familie
^ Aelm Gmerakionen her in der Nähe einer Stadt ansässig war ,

Battenham , in North -Divon , nenne » will . Obgleich frühzeitig
>Besitz seines großm Erbes gekommen , führte er dennoch ein sehr
lyogenes Leben . Diese Zurückgezogenheit war aber nicht etwa

>dlge von Menschenscheu oder Menschenhab , denn er pflegte den
A >Wen Berkehr mit seinesgleichen und war wegen seines herablas -

2 ^ '
.

Eden Wesens von allen Untergebenen geliebt und verehrt .
seine Gesundheit war etwas schwächlich und dies galt für einen

E , - den Grund , um ihm die Nachsicht der Gesellschaft , von der
^ Mhloß , zu gewinnen , sowie ihm als Entschuldigung dafür zu

daß er sich rllmälig ganz in seine Bücher vergmb und seinen
in dem alten , mit Eichenholzgetäfel bekleideten Bibliothckzim -

Volk von Battenham fand viel Stoff zum Plaudern , als
überraschende Kunde ward , daß der Squire Westsord aus der

Ehin er Geschäfte halber berufen worden war und wo . er
Aonate zugebracht hatte , zurückgekehrt .sei und eine hübsche

<>rau milgebracht habe. Diese Frau , welche vor ganz kurzem
-Gm «!

" Horben , war die Tochter eines alten Freundes meines
welchem er, gleich bei seiner Ankunft in London , die eif-

'
tz^ O ^ lorschungen angestellt und den er endlich in einer der armen

in einer elenden Wohnung gefunden hatte . Der Bankerott
v

^odlungshauses , wo sein mäßiges Kapital angelegt gewesen war ,
den Bettelstab gebracht , und der Gram über den herben Ver -
sie furchtbarste aller Sorgen , die Sorge um das tägliche

Gesundheit untergraben . Er lag hoffnungslos darnieder
EUnft meines Vaters . Der alte Mann hatte feine Rechnung

der Nähe der Stadl die Unruhen eine größere Ausdehnung
genommen haben , und daß in den Negerdistrikten das Kriegs¬
gesetz proklamirt worden ist .

P Triest , 29 . Okt . Der Lloyddampfer „Orest " kam heute
milder ostindisch -chinesischen Ueberlandpost hier an und
brachte Nachrichten aus Bombay vom 10 . Okt ., und aus
Calcutta vom 5 . Okt . Dieselben melden , daß das nordwest¬
liche und Zentraliudien von einer HungerSnoth bedroht sind .— Aus Hongkong wird vom 18 . Sept . berichtet , daß in
Ucddo fortwährend Unruhen herrschen . In Tschingkiang
und Kingiang werden die Fremden bedroht und mißhandelt .

Deutschland .
Karlsruhe , 30 . Okt . In seiner Nummer vom 28 . Okt .

gibt das Freiburger „ Katholische Kirchenblatt "
zu , daß es acht

Tage zuvor einfach die Unwahrheit gesprochen habe . Während
es nämlich damals behauptete , die Regierung habe an das
erzbischöfliche Ordinariat den Antrag auf Abschaffung
der katholischen Feiertage gestellt , muß es heute öffentlich ver¬
kündigen , daß es sich in keiner Weise um eine solche Abschaf¬
fung , sondern lediglich um eine Anfrage an das erzbischöfliche
Kapitelsvikariat handle , ob eS diesem nicht genehm sei , ei¬
nige katholische Feiertage aus wirthschaftlichen Rücksichten
auf den Sonntag zu verlegen . Wir konstatiren diesen Akt
der Selbsterkenntniß des „Kathol . Kirchenblattes " und sehen
uns nicht veranlaßt , die etwas burschikose Form des Wider¬
rufs einer weitern Erörterung zu unterziehen .

München , 28 . Okt. (Nürnb . Korr.) An die auf bestimmte
oder unbestimmte Zeit in Ruhestand versetzten Offiziere
ist die Aufforderung ergangen , daß sich diejenigen derselben
melden sollen , welche noch in Berücksichtigung ihres physischen
Zustandes geeigenschaftet sind , bei einer Vnpflegsabtheilung
oder Proviantkolonne , bei einem Feldspital oder Feldmagazin
eine Funktion zu übernehmen ; da der Dienst bei diesen Heeres -
theilen nicht so anstrengend ist , wie bei den kvmbattanteu Feld¬
truppen , so hat sich eine ziemlich große Anzahl zur Ueber -
nahme solcher Posten für den Bedarfsfall bereit erklärt , so daß
die nothwendige Zahl zur Besetzung der im Frieden offen ge¬
haltenen Stellen vorhanden ist und Neuanstellungen nicht er¬
forderlich sein werden . Da die Betheiligten meist langgediente
Offiziere sind , so wird der wichtige Dienst genannter Abthei¬
lungen in gute Hände kommen .

Schwerin , 28 . Okt. (N . Pr . Ztg .) Am 12 . d. M . haben
die städtischen Müller in Mecklenburg -Schwerin eine Ver¬
sammlung zu Güstrow gehalten und eine Bittschrift an das
Staatsminifterium gerichtet , in welcher beantragt wird , das
Ministerium wolle bei den bevorstehenden Verhandlungen
über den Kontributionsmodus mit allen Mitteln dahin wir¬
ken , daß die jetzige Mahlgewerbesteuer gänzlich aufgehoben
werde . Sie beziehen sich darauf , daß es nach dem Anschluß
Mecklenburgs an den Zollverein und nach dem Erlaß des
Bundes -Gewerbegesetzes vom 8 . Juli d . I . den auf dem
Lande , wie auch den außerhalb Mecklenburgs wohnenden
Müllern frei stehe, ihr Mehl und das daraus gebackene Brod
frei und ungehindert in die Städte einzuführen .

Lübeck , 26 . Okt. (Hamb . Nachr .) Der neu ernannte
K . K . österreichische Gesandte und bevollmächtigte Minister
bei den Hansestädten , Graf Thun , hat heute Hierselbst seine

mit dem Himmel gemacht und hatte nur noch eine Sorge , die ihm
das Scheiden von der Welt erschwerte und den Frieden seiner Seele
störte : die Sorge um seiner Tochler Zukunft . Er verrieth dies in je --
dem Wort , das er an sie richtete , und in jedem Blick , den er auf sie
heftete . Mein Vater , der in dem reiferen Mer von 56 Jahren stand ,
wäre gern bereit gewesen , Vaterstelle an dem jungen Mädchen zu ver¬
treten , das nun bald allein in der Welt stehen sollte , und seine erste
Regung war die , der Verlassenm den Schutz seines Hauses auf so
lange anzubieten , bis sich ein anderes passendes Unterkommen finden
würde . Allein in der Stille des Sterbezimmers und dem steten Zu¬
sammensein mit dem lieblichen Mädchen , das mit unermüdlicher Zärt¬
lichkeit den kranken Vater pflegte , erwachte ein wärmeres Gefühl als
Mitleid in der Brust meines Vaters . Er zögerte nicht , warb bei dem
sterbenden Freund um die Hand seiner Tochter und erhielt mit Freu¬
den die Einwilligung des Vaters , sowie das Jawort der Tochter . Mr .
Grayson starb zufrieden in der Ueberzeugung , daß sein Kind von nun
an glücklich sein werde . Sein Mißgeschick hatte ihn gelehrt , daß ein
sorgenfreies Auskommen eine Hauptbedingung zum Glück sei , und
vielleicht ging seine Tochter die Verbindung mit meinem Vater in der¬
selben Ueberzeugung ein . Sie war in der harten Schule der Entbeh¬
rung schwer geprüft worden und ich muß ihr Gerechtigkeit wiederfahren
lasten und hinzufügen , daß sie tiefe Dankbarkeit für den Mann em¬
pfand , der sie in so edler Weise ihrer trostlosen Lage entriß , und daß
sie seine vorzüglichen Eigenschaften in ihrem vollen Werthe zu würdi¬
gen wußte .

Als mein Vater mit seiner jungen Gattin in sein ödes Haus
eintrat , sah er sofort ein , daß seine bisherige Lebensweise , um der
Veränderung willen , die in seinem Leben stattgefunden hatte , eine
vollständige Umwandlung erleiden müsse , und seine Eigenliebe war
nicht mächtig genug , um ihn von einem Opfer für seine junge Gattin
zurückzuhalten . Diese war zwar fügsamen , sanftmüthigen Charakters ,
allein sie war j,mg und liebte solche Freuden , für welche sogar alte

Kreditlve überreicht ; es geschah das jedoch nicht mehr durch
solenne Auffahrt bei dem versammelten Senat , sondern in
einfacher Visite beim präsidirenden Bürgermeister in dessen
Privatwohnung . Von den solennen Auffahrten der fremden
Gesandten und Ministerresidenten soll , wie man vernimmt ,für die Folge überhaupt abgestanden werden ; nicht so jedoch
von dem bei solchen Gelegenheiten üblichen solennen Diner ,und auch zu Ehren des Grafen Thun hat ein solches vom
Senat veranstaltetes Diner in den Sälen des Kasino statt¬
gefunden . '

Kiel , 28 . Okt. Der Amtsgerichtshof verfügte die Auf¬
hebung des s chleswig - h ölst einischen Wahlvereinsund erkannte gegen die Vorstandsmitglieder auf Zahlung einer
Geldbuße . Die Zurückgabe der konfiszirten Schriftstücke ist
angeordnet worden .

Rendsburg , 28 . Okt . Irr der heutigen Sitzung des
Provinzial landtags wurden die Ansschnßberichte über
das Gesetz , betreffend die Abkürzung der Verjährungsfristen ,
sowie über den Antrag von Pflueg -Nordhusen , betreffend die
Niedersetzung eines Ausschusses zur Prüfung der Abgeordne¬
tenwahl in Süderdithmarschen , genehmigt . Der Landtags¬
marschall beantragt Stempelfreiheit für Petitionen . Aus
Nordschleswig sind zahlreiche Petitionen eingegangen , welche
die Aufhebung des Brandversicherungszwangs verlangen . Die
Wahl des Abgeordneten Pflueg für Süderdithmarschen wird
schließlich genehmigt .

Rendsburg , 29 . Okt . Provinziallandtag . Das
Ausschußgutachten lehnt die beantragten Pensionszuschüsse für
die schleswig -holsteinischen Offiziere ab .

Berlin , 28 . Okt . Die neueste „ Provinzial -Korresp .
"

spricht die Zuversicht aus , daß die Berathung des preußi -
schenBudgets für 1869 noch vor dem Schluß des lau¬
fenden Jahres zu Ende geführt werden wird . Wir entnehmen
dem Schluffe des Artikels Folgendes :

Allerdings werden die Verhältnisse der neuen Provinzen , sowie die
allgemeinen Fragen der Verwaltungseinrichtungen auch diesmal , wie im
vorigen Jahre , zu vielfachen Erörterungen Anlaß geben ; doch wird dies
nur zum geringsten Theil gerade bei Gelegenheit des Staatshaushalts
nothwendig oder angemessen sein , da die Organisation in dm neuen
Landestheilen fast durchweg bereit « im vorigen Jahr durch feste Be¬
willigungen geordnet worden ist . Die allgemeinen Erwägungen über
Reformen in der Verwaltung , welche einen unmittelbaren Einfluß auf
den nächsten JahreSetat nicht üben können , werden im Anschluß an be¬
sondere Vorlagen der Staatsregierung oder auf Anträge aus der Lan¬
desvertretung eine «ingehende und gründliche Behandlung finden kön¬
nen . Die diesmalige Sitzung wird überdies an wichtigen Vorlagen
aus allen Gebieten des öffentlichen Rechtes und der Verwaltung so
reich sein , daß der Landtag die StaatshauShaltS -Bcrathungen auch deß-
halb nicht allzu sehr wird ausdehnen wollen , um die nöthige Zeit für
jene anderweitigen dringenden Aufgaben zu bewahren .

Der Fürstbischof von Breslau , vr . Förster , ist hier ein¬
getroffen , um Vorbereitungen zur Einsetzung des katholischen
Feldprobst -Bischofs zu treffen .

h) Berlin , 29 . Okt . Wie schon gemeldet , sind auf der
Telegraphenkonferenz in Baden - Baden drei be¬
sondere .Vertragsabschlüsse erfolgt , und zwar 1) zwischen dem
Norddeutschen Bund und den süddeutschen Staaten ; 2 ) zwi¬
schen diesem ganzen Staatenkomplex einerseits und Oester¬
reich und Ungarn andererseits ; 3) gleichfalls zwischen dem

Leute noch nicht alles Interesse verloren Wen . Sie sah gern Gesell¬
schaft bei sich und besuchte gern die Gesellschaften in der Nachbarschaft ,
die sie durch ihr heiteres , frisches Wesen angenehm belebte. Mein Va¬
ter fand eine Freude darin , dieser so verzeihlichen Vorliebe einer jungen
Frau zu willfahren , und so wurde Beider Leben während der letzten
Jahre , von denen mir nur die zwei letzten erinnerlich sind , ein recht
frohes , bewegtes . Als ich 8 Jahre alt war , starb mein themer Vater ,
und dieses traurige Ereigniß traf meine Mutter wie ein Blitz aus hei -
term Himmel . Sie war ganz unvorbereitet auf diesen Schlag , obgleich
meines Vaters Gesundheit in letzter Zeit sehr leidend und sein baldiger
Tod vvrauszusehen gewesm war . Meine Mutter brach fast zusammen
unter dem großen Schmerz dieses unersetzlichen Verlustes . An wm
sollte sie sich von nun an um Rath und Trost wenden ? Sie erinnerte
sich , daß sie dessen nie , während ihres bisherigen sorglosen Lebens an
der Seite des Gatten , bedurft , daß die zLrtliche Fürsorge des Verstor¬
benen ihren Weg stets sonnig und eben gemacht hatte . Daß dieser
meine Mutter , die ihm übrigens auch nie Anlaß zur Unzufriedenheit
gegeben hatte , sehr geliebt und hoch geehrt hatte , das bewies sein letzter
Wille , der in den Ausdrücken der wärmsten Zuneigung und des voll¬
sten Vertrauens abgefaßt war . Den größten Theil seines beträchtlichen
Besitzthums hatte der Erblasser der Wittwe vermacht und ein Anwalt
in Battenham war zum Testamentsvollstrecker und zu meinem Beistand
ernannt . Ich wurde auf den Wunsch dieses Herrn einige Monate spä¬
ter nach Erster geschickt, um dort unter der speziellen Fürsorge des
Geistlichen erzogen zu werden , indeß meine Mutter nach der Hauptstadt
abreiste , wo sie ihre Jugendzeit verlebt hatte . Sie ging dorthin , um
ihrem Kummer zu entfliehen — wie sie sich selbst glauben machte —
vermuthlich trieb sie aber der geheime Wunsch , wieder in die Well
zu gehen und noch einmal deren Zerstreuungen und Freuden zu
genießen .

( Fortsetzung folgt .)



Norddeutschen Bund und den süddeutschen Staaten einerseits
und den Niederlanden andererseits . Zur verabredeten Zeit
treten die Bestimmungen der neuen Vertrage an die Stelle
der bisherigen Normen des deutsch - österreichischen Telegra¬
phenvereins . Bekanntlich erfährt dieser Verein damit eine
ähnliche Umgestaltung , wie zu Ende des Jahres 1867 der
frühere deutsch -österreichische Postvercin . Zn der nun¬
mehrigen Postvereinigung befindet sich das Großherzogthum
Luxemburg in einem ähnlichen , etwas externen Verhält¬
nis wie das Königreich der Niederlande zu der neuen
Telegraphenvereinigüng . Beide Staaten haben im Zusam¬
menhang der übrigen Vertragsschlüsse mit Oesterreich und
Ungarn keine besonderen Verträge abgeschlossen . Die in
Baden -Baden zu Stand gebrachten Verträge sollen späte¬
stens am 1 . Juli 1670 in Kraft treten . Auf der Wiener

Telegraphenkonfercnz im Juni d . I . war vorläufig verabredet
worden , das in Aussicht genommene neue Vertragsverhältniß
solle bereits am 1 . Jan . 1869 in Geltung kommen . Auch in
Baden hat man sich dahin geeinigt , daß , wenn irgend möglich ,
die Durchführung der nunmehrigen Verträge zu einem frühe¬
reil Termin erfolgen werde . Wie mit Bestimmtheit verlautet ,
ist auch in der gestrigen Sitzung des Staatsministeriums eine

definitive Entscheidung über die Defizitfrage noch nicht
getroffen worden . In Bezug auf die Ergebnisse der gestrigen
Berathung wird im Korrespondcnzwege noch erst eine Ver¬
ständigung mit dem Grafen Bismarck hcrbeigeführt . Durch
diese Berathung soll aber eine endgiltige Beschlußnahme über
die Deckungsart des Defizits in nächste Aussicht gerückt sein .

Mit Unrecht behauptet ein hiesiges Blatt : in dem Brief¬
verkehr zwischen dem norddeutschen Postgebiet und Groß -
britannien werde binnen kurzem als einfaches Porto
der Satz von 2 Sgr . zur Geltung kommen . Im nächsten
Monat sollen hier in Berlin zwischen beiderseitigen
Kommissären erst Vorbesprechungen stattfindcn , um für
die Vereinbarung eines neuen Postvertrages Grundlagen
zu gewinnen . Der Vertragsabschluß steht noch selbst
in ungewisser Feme . Auch sind hier die Intentionen Eng¬
lands in Betreff desselben noch völlig unbekannt . — Zu der
für den nächsten Montag , den 2 . November , in Aussicht ge¬
nommenen Eröffnung von Konferenzverhandlungen über den
Abschluß eines Postvertrages mit dem Königreich Italien
ist der Abtheilungschef Tantesio aus dem italienischen Mi¬
nisterium der öffentlichen Arbeiten von Florenz hieher gekom¬
men . Derselbe wird dem Gesandten Grafen Lannay , wel¬
cher als Bevollmächtigter seiner Regierung zu fungiren hat ,
bei den Verhandlungen mit technischem Rath zur Seite stehen .

Die Postverwaltuug des Norddeutschen Bundes hat mit
der Niederländischen Postverwaltung über die Aus¬
führung der Vertragsbestimmungen verhandelt , welche zwischen
beiden Gebieten den Verkehr mit Postanweisungen festsetzen .
Bei der bald erfolgten Verständigung blieb nur in Bezug auf
den Anfangstermin für die Sendung von Postanweisungen
eine Differenz übrig . Während die norddeutsche Postver¬
waltung den 1 . November als diesen Termin wünschte , er¬
klärte die niederländische , erst bis zum 1 . Januar k. I . ihre
Vorbereitungen vollenden zu können . Neuerdings ist aber
aus dem Haag hier mitgetheilt worden , daß man am 1 . Dez .
d. I . den Verkehr mit Postanweisungen zu beginnen im
Stande sei .

Oesterreichifche Monarchie .
Wien , 28 . Okt . Ein Korrespondent der „Köln . Ztg .

"

gibt von der Rede , die Hr . v . B e ust in der gestrigen Sitzung
des Wehrausschufses hielt , eine mildere Lesart als die „ N .
Fr . Presse " ( s. Karlsr . Ztg . Nr . 255 ) . Er schreibt :

Der Reichskanzler wiederholte auch bei dieser Gelegenheit , was er
früher schon oft versichert , daß Oesterreich « eifriges Bestreben dahin
gerichtet sei, nicht nur selbst jeden kriegerischen Konflikt zu vermeiden ,
sondern auch den allgemeinen Frieden durch angemessene Vermittlung
zu erhalten . Wie es ihm in der Luxemburger Frage gelungen , den
Ausbruch des Kriegs zu verhindern , so werde Oesterreich auch ferner
in derselben Richtung wirken . Die Beziehungen Oesterreichs zu den
übrigen Staaten seien zwar im Ganzen zufriedenstellend , und die zu
den Westmächten noch besser und herzlicher , als die zu den Nord¬
mächten , da es namentlich von preußischer Seite Anerbietungen zu
einem nähern Verhältnisse immer noch vergebens erwarte ; es stehe also
eine eigentliche Bedrohung des Friedens nicht bevor . Dennoch liege
gerade in der jetzigen Stellung der Staaten zu einander eine deutliche
Aufforderung an Oesterreich , für gewisse Eventualitäten seine Sicher¬
heit in seiner eigenen Kraft zu suchen . Oesterreich müsse nicht nur
für mögliche Fälle vorbereitet sein , sich selbst zu schützen, sondern auch
als so stark anerkannt werden , daß sein Schwert , wenn es genöthigt
ist , anzukündigen , es wolle dasselbe in eine Wagschale werfen , auch
entsprechende - Gewicht hat . Nur dann könne Oesterreichs Friedensver¬
mittlung wirksam sein ; nur dann könne es ganz nach freiem Ermessen
seine Handlungsweise so einrichtcn und seine Verbindungen so wählen ,
wie sie seinen Interessen zumeist entsprechen . Freilich erfordere dies
bei dem jetzigen Bewaffnungsstand der großen europäischen Staaten

auch in Oesterreich eine ungewöhnliche Anspannung der militärischen
Kräfte . Aber der hierzu erforderliche Aufwand komme dem Volk reichlich
zu Statten , wenn dadurch der Friede aufrecht erhalten wird ; noch mehr
aber , wenn die schwere Last der Rüstung , welche die europäischen Groß¬
mächte nur zu sehr empfinden , sie endlich an eine gemeinsame Abrü¬

stung denken lasse. Bei den hierbei zu treffenden Sicherheitsarrange¬
ments werde Oesterreich nur dann die ihm gebührende Stellung ein¬
nehmen , wenn seine Wehrkraft mit der aller übrigen Großmächte auf
gleicher Stufe stehe. Also bei jeder Wendung der europäischen Politik ,
sie mag nun unheilvoll sich dem Krieg zuneigen , oder , den Wünschen
der großen Mehrzahl entsprechend , auf dauernden Frieden deuten , sei
es nölhig , daß die österreichische Armee die vom Kriegsminister ver¬

langte Kriegsstärke von 800,000 Mann habe .

Diese Rede , deren Grundgedanke aus den vielleicht nur ein¬
zeln herausgeriffenen Sätzen sich gleichwohl erkennen läßt ,
wurde durch spezielle Daten und Zahlen verstärkt , welche der
Kommissarin « des Kriegsministeriums , Oberst v . d. Horst ,
dem Ausschuß vortrug , und bewirkte , daß die vorher vielfach
angegriffene Kriegsstärke von 800,000 Mann schließlich an¬
genommen wurde . Nach dem ebenfalls angenommenen An¬
trag Schindler 's wird der Kriegsminister nachträglich noch
die effektive Friedensstärke , und zwar nicht die aus dem Papier ,

sondern wirklich unter den Fahnen stehende , genau anzugeben
haben . Man meint , daß diese kaum den dritten Theil der

verlangten Kriegsstärke betragen wird .

stst Wien , 28 . Okt . Die Börse hat den richtigen Instinkt
gehabt , wenn sie sofort herausfühlte , daß der Neichskanz -
ler bei der Begründung des Wehrgcsetzes im Ausschuß Ande¬
res und Bedeutenderes gesprochen haben müsse , als die ersten
Indiskretionen der Ausschußmitglieder annehmcn ließen . Es
ist heute kein Geheimniß mehr , daß Hr . v . Beust die Nothwen -

digkeit eines starken Gerüstetseins wesentlich durch den Hin¬
weis auf die Eventualität eines Kampfes zwischen Preußen
und Frankreich begründet hat . Auf der andern Seite freilich
haben seine Worte entschieden etwas Beruhigendes , insofern
sie keinen Zweifel gestatten , daß Oesterreich nicht deßhalb
rüstet , um in dem eventuellen Kampf aus dieser oder jener
Seite in die Aktion einzutreten , sondern lediglich deßhalb , um
einmal nicht etwa wider seinen Willen in die Aktion hinein -

geriffen zu werden , dann aber auch , um verhüten zu können ,
daß nicht eine dritte Macht , gleichviel für wen und zu welchen
besondern Zwecken , ein Theilnehmer des Kampfes werde , um
— mit andern Worten — nach Kräften dahin zu wirken , daß
der Kampf , wenn er unvermeidlich wäre , in jedem Fall ein
lokalisirter sei und bleibe .

Prag , 28 . Okt . Vier aus Spanien verjagte Jesuiten
find gestern hier angekommen und in die hiesige Kongregation
ausgenommen worden . Gegen die Einreihung der Stadt¬
pol i z e i - B e a m t e n in den vollkommen organisirten Magi¬
strat sind Proteste zu erwarten , weil diese Einreihung eine
jährliche Mehrauslage von 25,000 st . veranlaßt .

Pesth , 28 . Okt . Im Unterhaus ward ein Gesetzent¬
wurf über die Nationalitäten eingebracht , nach welchem
jeder Bürger seine Muttersprache gegenüber jeder Behörde
gebrauchen kann . Die Munizipien können auch in nicht
ungarischer Sprache Protokolle führen . Die ungarische Amts¬
sprache ist den Zentralstellen und dem Reichstag Vorbehalten .

* Rumänien .
Bukarest , 28 . Okt . Wie aus guter Quelle verlautet , be¬

steht kein Bündniß zwischen Rußland und Rumänien . —
Die angeblich projektirte Verheirathung des Fürsten Karl
mit der dritten Tochter des Königs von Dänemark ist eine Er¬
findung der Zeitungen .

Frankreich .
Paris , 28 . Okt . Der offiziöse Artikel des „ Constitutionnel

"

über die mobile Nationalgarde lautet wörtlich , wie
folgt :

Die Organisation der mobilen Nationalgarde hat einen wichtigen ,
man kann sagen , entscheidenden Schritt gemacht . Ein Kaiser ! . Dekret
ernennt die Bataillonschess und Oberoffiziere in den 11 Departemen -
ten , welche das dritte Armeekorps bilden . Die Bevölkerungen des Ostens
haben mit Begeisterung auf den an sie erlassenen Aufruf geantwortet
und die Regierung war in Verlegenheit wegen der Wahl zwischen den

zahlreichen Kandidaten zu diesen wichtigen und ehrenvollen Posten . Es
waren pensionirle Offiziere aller Waffengattungen , welche , noch jung
und kräftig , einige weitere Jahre ihres Lebens dem Dienst ihres Vater¬
landes widmen wollten ; andere , und dieses war die größere Zahl ,
waren Offiziere , welche aus Familienrücksichten ihre Entlassung nah¬
men und die glänzende Zukunft aufgegeben hatten , welche sie in der
Armee erwartete , die aber begierig waren , die Degen wieder zn ergrei¬
fen , die sie mit Bedauern niedergelegt Hallen ; endlich waren es der
Zivilbevölkerung angehörige Bürger , welche des öffentlichen Ansehens
genossen unb deren Charakter und Patriotismus sie sehr natürlicher
Weise der Wahl der Negierung bezeichnete . Dieses Resultat hat für
uns nichts Ueberraschendes . Es war vorauszusehen und konnte nur
von Denen angezweifelt werden , welche absichtlich unseren Bevölkerungen
aus Parteilichkeit Intelligenz und Patriotismus absprachen . Trotz der

Verleumdungen , Angriffe und böswilligen Insinuationen hat die mobile

Nationalgarde sich die öffentliche Meinung gewonnen und ist in den
Augen des Landes eine wahrhaft nationale Institution geworden . Sic
entspricht den Bedürfnissen und den Gefühlen Frankreichs : Frankreich
hat sie .gut ausgenommen und beweist es laut durch den Eifer , mit
welchem man sich von allen Seilen um die verschiedenen Offiziersgrade
bewirbt . Man kann sich des Gefühls eines gerechten Stolzes nicht er¬
wehren , wenn man so viele gute Bürger ' einen Theil der Unabhängig¬
keit , welchen sie ihrer sozialen Stellung , ihrem Vermögen oder ihrem
Verdienst verdanken , der Ehre aufopfern sieht , unsere jungen Bataillone

zu instruiren , und der noch größeren Ehre , sie , wenn der Krieg aus¬
brechen sollte , an die Grenze zis führen . Nein , die Gefühle der Pflicht
und der Ergebenheit gegen das Vaterland sind in Frankreich nicht aus
der Art geschlagen ; sic bestehen fort mit Macht und Energie in den
sämmtlichen Klaffen der Bevölkerung . Führe man uns doch nicht
weiter England als Beispiel an , das wir noch zu erreichen hätten .
Wenn die englische Aristokratie es nicht unter ihrer Würde gesunden
hat , in die Reihen der Freiwilligen herabzusteigen , so ist unsere ge-
sammte Aristokratie , die der Geburt , wie die des Verdienstes und die
des Vermögen «, herbeigeeilt , um unsere mobile Nationalgarde zu for -
miren und an deren Spitze zu marschiren .

Dieser Artikel des „ Constitutionuel " — schreibt man der
„Köln . Ztg .

" — bezweckt ganz einfach , die ehemaligen Offi¬
ziere und hervorragenden Persönlichkeiten der übrigen Depar¬
tement zu bestimmen , Offizierstellen in der mobilen National¬
garde anzunehmen . Im Osten , der noch am kriegerischsten
ist , fiel es schon sehr schwer , die nöthige Anzahl von Ober¬
offizieren zu erhalten . Die niederen Stellen sollen übrigens
dort auch noch nicht besetzt sein .

* Paris , 29 . Okt . Das „Memor . diplomat .
"

bringt den
Wortlauteines eigenhändigen Briefs , den der Thronpräten -
dent Don Carlos an die auswärtigen Mächte gerichtet hat ,
und in welchem er dieselben davon benachrichtigt , daß sein
Vater seine Anrechte auf den spanischen Thron zu seinen
Gunsten niedergelegt hat . Das Schreiben lautet folgender¬
maßen :

Sire ! Meine Geburt und der augenblickliche Zustand Spaniens
machen mir eine Pflicht daraus , die Abdankung meines hohen Vaters

zur Kenntniß Ew . Maj . zu bringen :

„Da mein einziges Trachten nur das Glück der Spanier , das heißt
das innere Wohlergehen und das äußere Ansehen meine « lieben Vater¬

landes ist, glaube ich abdanken zu müssen , und durch
trete ich alle meine Rechte auf die Krone Spaniens zu Gunst «,
nes geliebten Sohnes Don Carlos von Bourbon und Este
Gegeben in Paris , den 3 . Okt . 1868 . — Gez . Juan dc N

"

bon y de Braganza . "

Wenn Gott und die Umstände mich auf den Thron von Sv
setzen, so werde ich mich bestreben , redlich die nützlichen Jnststu,

^ *

unseres Zeitalter « mit denen der Vergangenheit , die unerläßlich - ^

zu vereinigen , und den frei ernannten allgemeinen Cortes das
und schwierige Werk lassen , meinem lieben Vaterland eine Verk °^
zu geben , die — so hoffe ich — gleichzeitig spanisch und definitiv srchwird . Von dem Tage an , wo ich dies Glück haben werde , werde tmeine persönlichen Beziehungen mit Ew . Maj ., mit Ihrer Nation di
jenigen meiner Nation so eng wie möglich knüpfen . Empfang « , »

^

Sire , die Versichening meiner Hochachtung . — Gezeichnet : C ar ^
'

deBourbonydeEste . "

Dem „Memor . diplom . "
zufolge ist es der Königin *

bella niemals in den Sinn gekommen , nach Brighf ^ , ^
gehen , wie englische Blätter meldeten . Diese irrthümlick!
Nachricht war dadurch entstanden , daß das Gepäck der Gra^
von Girgenti , die allerdings mit ihrem Gemahl nachBriab, ^
gereist ist , die Adresse S . A . K . Isabel trug . Tie Königinwird in Frankreich bleiben , bis die konstituirenden Cortes über
das Schicksal ihrer Dynastie entschieden haben ; um aber bei
französischen Regierung Verlegenheiten zu ersparen , hat ^
Königin unaufgefordert den Beschluß gefaßt , das Schloß ßi
Pau zu verlassen , und sich in der Umgegend voll Paris nieder
zulassen , wo sie ehestens mit ihrer Familie erwartet wird.

Dem „ Gaulois "
zufolge ist Cab rera in Paris angel« ,men . Derselbe soll einen Brief an den Jnfanten Don Carls

gerichtet haben , der in kurzem veröffentlicht werden wird uS
in dem der alte Guerillero , der vor 25 Jahren den Zunawen
des „ Tigers vom Monstrazzo

" führte , den „König Karff
auffordert , konstitutioneller und liberaler Monarch von Li¬nien zu werden ; er könne es , ohne seiner Familientraditm
untreu zu werden , denn die legitimen Könige Spaniens hrtl«
sich stets beeilt , den Strebungen ihres Volks voranzugehev .Er räch den ; jungen Prätendenten noch an , sich weder auf st?
alten Anhänger seiner Familie , noch auf den Klerus zu stützen,
„der sich seine Dienste immer so theuer bezahlen lasse"

, sondern
auf die liberalen Parteien . — Von den dem Hrn . Mercier
französischen Gesandten in Madrid , gesandten Instruktionen
ist jedenfalls folgende die charakteristischste : der,provisorisch«,
Regierung zu erklären , daß , falls der Herzog von Mont -
pensier zum König von Spanien gewählt würde , kr
Kaiser seinen Botschafter zurückrufen und nur enm
Geschäftsträger in Madrid zurücklaffen werde , der M
Frankreich , nicht aber dessen Souverän vertreten würde A
Man glaubt , daß

' die konstituirenden Cortes eine große M -
jorität von progressistischen Monarchisten aufweisen werdq
von denen man erwartet , baß sie den König von Portußi,
Don Fernando , dessen Weigerung nicht als definitiva -
gesehen wird , zum Thronkandidaten Vorschlägen werden.

Die „ Patrie " widerlegt in entschiedenster Weise die Ge¬
rüchte , daß die Behörde , um gewissen Demonstrationen « i-
zubeugen , daran gedacht hätte , am 2 . November , dem All«-
seelentage , die Friedhöfe von Paris geschloffen zu hüll».
— Fürst Talleyrand , Gesandter in St . Petersburg , ns
Hr . Benedetti , Gesandter in Berlin , werden AnfaG
nächster Woche auf ihre Posten abgehen . Samstag mrda
sie bei Hof speisen . — Rente 70 . 50 , Cred . mob. 2 <ü.7b,
ital . Anl . 54 .75 ..

Spanien .
Madrid . Der Klerus fängt an , in geschloffenen Reih»

für die Restauration Propaganda zu machen . Am leM
Sonntag wurde , offenbar auf Verabredung , Plötzlich in viäs
Kirchen Spaniens der Gottesdienst durch eine Anrede an Ke
Gläubigen unterbrochen , die so lautete : „ Brüder , die heW
Jungfrau del Pilar bittet Euch , vertheidigt die Religion , 8e
man uns nehmen will , vertheidigt auch Eure gute KöniP»

Jsabella von Bourbon , und glaubt nicht ein Wort von DM
was die Revolutionäre Euch sagen .

" Die provisorischeRe¬

gierung hat Nichts gethan , was die Pfarrer , sie so gesprocha,
zu Märtyrern machen könnte ; aber auf der andern Se»
wird durch dieses Vorgehen auch der Elfer der „ Revolutionär
gestachelt . So reiten mehrere Engländer in Andalusien
her und vertheilen Bibeln ans Volk , das — nicht
So wurde in Valladolid der Gesellschaft für Kunst und WM
das Seminar unentgeltlich zur Benützung überlassen unddcn

gleichen mehr . Die Versuche der Karlisten und Jsaoem^
legen der Regierung die Pflicht auf , die höheren Offiziers
len , welche unter Narvaez und Gonzalez Bravo durchweg vu

Legitimisten besetzt wurden , in zuverlässigere Hände zu
es erfolgen täglich Verabschiedungen und Besetzung
len mit jungen Offizieren von liberalen Grundsätzen .

nalveränderungen sind in Spanien von je her Regel gewef^
so hat Jsabella während ihrer Regierungszeit nicht we>«iff'

als 519 Minister gehabt . ^
Der Finanzminister hat beantragt , daß die spanischeA

^ .
auf die Zahl von 50,000 Mann reduzirt werde . Tw

lung der passiven Schuld zu Ende des Monats »ft m

sichert . ,
Die „ Liberte " erzählt : „Am letzten Samstag wu

im Königl . Pallast angelegten Siegel erbrochen . Ma

von einer bedeutenden Entwendung , welche
haben soll . Es scheint , daß wichtige Aktenstücke , B

und Kleinodien , die in einem Versteck aufbewayr ^
weggenvmmen find . In Folge dieser Entwendung ft"

kostbaren Gegenstände , welche im Pallast verway

nach dem Museum überbracht .
"

.
In Sevilla hat eine Demonstration gegen

stattgefnnden . Die Junta dieser Stadt , welche
ihrer Majorität aus Demokraten besteht , hat ft^ . Ae '

gegen die Thronbesteigung der Orleans ausgelpro ^ ^ . P
Demonstration war jedoch von fremden Agenten , ci

einigen Tagen in Sevilla befanden , hervorgcrusei
Der Herzog und die Herzogin von Montpenfter
übrigens vor der Hand aufgegeben , nach Spanreu z

,
kehren . — Prim

'
sSohn , der Vicomte del Bruw -



«eldwebel war , ist zum Unterleutnant ohne Sold beför -

« erden . Er soll erst nach seiner Prüfung , die er noch
^ bestanden, auch den Sold beziehen .

» Madrid , 27 . Okt . Man schreibt der „ Corresp . Havas " :
. . beginne damit , die gute Wirkung zu konstatiren , die das Ma -
. » der Provisorischen Regierung hervorgebracht hat . Man weiß

für die Offenheit und Mäßigung , mit der sie ihre Ge -
^ Emkie dargelegt hat . Ueber die Prinzipien wird die Demokratie
^ uzsagen können , da alle Freiheiten , die religiöse an der Spitze , in
"

Manifest anerkannt sind , und wenn die republikanische Partei
Waldungen zu machen hätte gegen die Erklärungen der provisori -

^ giegiernng zu Gunsten der konstitutionellen Monarchie , so ist die
!!̂ » ,rt hierauf im Manifest selbst gegeben . Man erhält seit einigen

Nachrichten auS Paris , welche auf ein bevorstehendes Ein -
^ ßjndniß zwischen allen Bourbonen hindeuten , und das

« eicht geht , daß die Königin Jsabella gleichsam aus Verzweiflung
^ Gunsten ihres Sohnes , sondern zu Gunsten des Sohnes

von Bourbon abdanken würde . Wie unwahrscheinlich diese
« ichrichl auch erscheinen möge , sie wird von Denen nicht als unmog -

KK betracht " , welche sich des Benehmens der Königin Jsabella in dm

HM, Tagen ihrer Negierung erinnern , der Indifferenz , welche sie für

ks Schicksal ihrer Kinder an den Tag gelegt , sowie ihrer Umgebung ,
t,e iast ganz, ihren Gemahl selbst nicht ausgenommen , derKarlistischen

Ache günstig find . Was aber könnte die Bourbonische Sache bei dieser
rB «n gewinnen ? In der Thal sehr wenig . Auch kümnkert man sich

zi« darum sehr wenig . Der öffentliche Geist , der eine so scharf aus -

gyrägle Tendenz zur Freiheit hat , sowie der allgemeine Ruf : „Fort
Mt den Bourbonen !" machen die Kandidatur des Don Carlos durch -

M unmöglich. Man sagt , daß der Jnfant eine Schilderhebung in

Man » und andern Provinzen vorbereitet . Es wäre bedauerlich , die

schrecken des Bürgerkriegs sich wieder erneuern zu sehen, die Spanien
M 30 Jahren verheert haben . Aber seit jener Zeit sind die Ereignisse
vorwärts geschritten . Nicht allein , daß die spanische Regierung auf der

Mt ist , auch die Provinzen , die, wie die baskischen , der Karlistischen
Zchurreltion die größte Unterstützung gegeben hatten , haben sich über¬

zeug! , wie sehr vortheilhaft für ihren Wohlstand das Aufhören der
uaern Kämpfe gewesen ist. Man ist also überzeugt , daß sie diesen
Wohlstand nicht durch nutzlose Aufstandsversuchc auf 's Spiel setzen
»erden.

Man arbeitet auch lebhaft daran , Zwistigkeit unter die Mitglie -
k, der provisorischen Regierung zu bringen und sie ande¬
rerseits mit den politische» Parteien zu entzweien , die sie vertreten ;
ober diese Jntriguen sind ohne Wirkung oder haben eher die entgegen¬
gesetzte. In der Thai herrscht überall das herzlichste Einvernehmen und
Hi. ». Olozaga vervielfältigt sich , um sie aller Welt anzuempfehlen ,
« ld es ist unnöthig hiuzuzufügen , mit dem besten Erfolg . Gestern
Nend hat er zwei Zirkel mit einander verschmolzen , die die Reaktion
halle schließen lassen : den Zirkel der liberalen Union eines progressi -
jiischenVereins . Man versichert , daß er jetzt an der Bildung eine »
Mralen Wahlkomitee ' s arbeitet , welches die liberalen Parteien reprä -
sttirm soll und dessen Prinzipien die von der Regierung in ihrem
gestrigenManifest ausgesprochenen sind . Das Land wird also jetzt in
L friedliche Wahlagitation eintreten .

" Madrid , 29 . Okt . Die „ Madrid . Ztg . " bringt heute
«ne Darlegung der Finanzlage Spaniens vom
MlUtzminister . Dieselbe schlägt das Defizit auf 2 Milliar¬
den 500 Millionen an . Sie konstatirt die Nothwendigkeit
außerordentlicher Ausgaben , verursacht durch die Theuerung
« d durch den Mangel an Arbeit und die Nothwendigkeit ,kn Arbeitern zu Hilfe zu kommen , indessen ohne daß diese
Lilerstütznng von Seiten der Regierung eine Anerkennung
ks Rechts auf die Arbeit in sich schließe .

Der Darlegung folgt ein Dekret , welches eine öffentliche
Lnbskription zu einer Anleihe von 200 Mill . effektiver
Haler eröffnet , repräsentirt durch 1 Mill . 250,000 Schatz -
scheine zu je 200 Thlrn . Nominalwerth , emittirt zu 80 Proz .
A 6 Proz . Zinsen tragend . Die Zinsen sind zahlbar den
« . Juni und den 31 . Dezember vom 1 . Januar 1869 ab .
Tie Amortisation wird 1869 beginnen und 1888 endigen ;
m erfolgt durch Loosziehung . Die Anleihe ist garantirt durch
Ke Pagaren , durch die desamortisirten Güter und durch die
Aongüter bis zur Höhe von 2 Milliarden 110 Mill . Realen .
Me Regierung wird der Bank vor Verfall des ersten Se¬
esters Pagaren in hinreichender Anzahl übergeben , um diese
Muug zu gewährleisten , und späterhin alle vom Verkauf
^ genannten Güter herstamrxenden Pagaren . Die Sub -

Mhtion wird am 11 . November eröffnet .und wird am 25 .
Welken Monats geschloffen werden in Madrid und im übri -
M Spanien , in Paris , in London und in den Kolonien .Me antizipirten Einzahlungen genießen eine BonifikationM 4 Proz .

Mr Finanzminister hat an die Gouverneure der Provinzen
^ Rundschreiben gerichtet , die Prüfung der Steuer betr . ,
77 ^ dazu bestimmt ist , die Accise zu ersetzen . Ein Dekret

A Mnisters der öffentlichen Arbeiten hebt das Gesetz vom-
^ Jan . 1868 bezüglich der anonymen GesellschaftenW , sowie die Reglements , Gesetze und Dekrete , die sich darauf

Msten , und unterwirft sie in Erwartung eines speziellen
AWes hem Handelsgesetz . Die existirenden Gesellschaften
l*Eien unter dem Gesetz von 1868 bleiben , oder sich unter
. Handelscodex stellen . In letzterem Fall

'
werden die De -'VNen oder Inspektoren aufgehoben .

Rußland und Polen .
Petersburg , 28 . Okt . Ein Kaiser ! . Erlaß verfügt ,

^
Wvas für Rußland bestehende Verbot des Handels in un -

^ Miche, , Loosen auch auf die Obligationen , Certificate
. Promessen der finnländischen Prämienanleihe Anwen -
^ findet. Die finnländischen Loose wurden hier" ' Nts mtt 11h , bis '

/4Thlr . bezahlt .

Petersburg , 28 . Okt. Das „Journ . von St . Pe -
^ eist in einem Artikel mit der Ueberschrift : „ Frie -

i^ » ? / ^ ^ eg
" die Möglichkeit der Erhaltung des Fried ens

trotz der allgemeinen Rüstungen nach . Das „Jpur -

tz ,
^ Einem Kriegsfall Frankreich siegreich wäre , so würde es

blhein hinausmarschiren . Da sich alsdann die Agitation
dvlen verpflanzen würde , so hätte die russische Armee über

Enthaltung der Ordnuna ru Wacken und eine rakckie und ener¬

gische Nationalbewegung würde sich über ganz Rußland verbreiten .
Am Tage , wo die französischen Adler siegreich in Deutschland vor¬
rückten , würden die Erinnerungen an das erste Kaiserreich in erhöhten ,
Maßstab auftauchcn und jeden andern Eindruck verwischen .

Griechenland .
Athen , 28 . Okt . Das Budget für das laufende Jahr ist

diskutirt und ein neues Vertrauensvotum mit 5 Stimmen
Majorität angenommen worden . — Der französische Ge -
sandte ist angelangt .

Großbritannien .
. London , 28 . Okt . Der Erzbischof von Canterbury

ist heute gestorben .
In Liverpool war vorgestern Abend der neue ame¬

rikanische Gesandte , ReverdyJohnson , wieder der Ehren¬
gast bei einem von dem Mayor der Stadt gegebenen Banket .
Von dem Würdenträger der städtischen Verwaltung mit einer
Ansprache begrüßt , welche aufrichtige Freude über die guten
Aussichten auf laugen ungetrübten Frieden mit der Union
kundgab , erhob sich Hr . Johnson zu einer längern Rede .
Eingehend auf eine Bemerkung über den bevorstehenden Mi¬
nisterwechsel äußerte der Gesandte zuversichtlich die Meinung ,
daß alle schwebenden Fragen vor Lord Stanley ' s Rücktritt er¬
ledigt sein dürften , und bemerkte , er habe nie einen Mann von
unermüdlicherem Fleiß gekannt , als den jetzigen Minister des
Auswärtigen . Im weitern Verlauf wandte sich die Rede so¬
dann dem Stapelartikel Liverpools , der Baumwolle , zu und
prophezeite , daß bei freier Arbeit der Ertrag der amerikani¬
schen Baumwollernte mit der Zeit seine frühere höchste Höhe
um das Doppelte übersteigen werde . Ueber seine Mission be¬
merkte der Gesandte gegen Schluß , er wisse nicht , wie man
daheim seine Thätigkeit beurtheilen werde ; er hoffe auf Billi¬
gung , werde aber auch eventuell das Gegentheil mit Ergebung
ertragen , und er zweifle nicht , daß durch die Herstellung freund¬
licher Beziehungen zwischen England und der Union die Welt
in Zukunft die Lehre ziehen werde , daß durch ehrliche Diplo¬
matie Krieg vermieden werden könne .

Amerika .
* Der „Neu -Aork Times "

zufolge wäre der Entwurf zu
einem Aaturalisationsvertrag zwischen England
und der Union , welchen Reverdy Johnson mit Lord Stanley
vereinbart , den Verträgen ähnlich , welche Hr . Bancroft kürz¬
lich mit dem Norddeutschen Bunde abgeschlossen . Das Haupt¬
prinzip sei auch für die Gleichberechtigung der Naturalisirten
mit den Eingcbornen . Die „N .-Aork Times "

ist vollständig
mit diesen Verträgen einverstanden und erwartet , daß der neue
Gesandte in Wien demnächst eine ähnliche Uebereinkunft er¬
zielen werde , worauf man dann noch für Anerkennung des
Prinzips durch Spanien , Frankreich , Rußland und Italien zu
wirken habe .

Berichte aus Hayti melden von Festlichkeiten , feierlichen
Gottesdiensten und Tedeum aus Anlaß der letzten Vortheile ,
welche Präsident Salnave errungen . Die Insurgenten unter
General Vissage Saget waren auf der Flucht und hatten sich
auf Dessaline zurückgezogen . Die Regierung hatte das Ein¬
fuhrverbot auf Rum und Tafia zurückgezogen und Lebens¬
mittel waren durch die Fürsorge des Präsidenten , der eine
Schiffsladung zum Detailverkauf hinüber gesandt , im Cap
Hayti reichlich und billig .

* Vom Kriegsschauplatz in Paraguay briAgt die brasi¬
lianische Post neben der Angabe , daß die alliirte Armee lang¬
sam aus Asuncion vorrücke und daß Lopez sich rüste , ihr bei
Villeta die Stirne zu bieten , nur noch als Neuigkeit das Ge¬
rücht , in dem brasilianischen Heer sei wiederum die Cholera
ausgebrochen .

Ueber den Streit zwischen Lopez und dem amerikanischen
Gesandten Washburn ist Folgendes zu berichten . Der
Vertreter der Union hatte bis zum Februar dieses JähreS mit
Lopez im besten Einvernehmen gelebt , als damals plötzlich
der Letztere sämmtlichen Einwohnern von Asuncion befahl , die
Stadt zu räumen . Hr . Washburn weigerte sich unter Be¬
rufung auf seine diplomatischen Vorrechte , während die frem¬
den Konsuln sich fügten , und 22 Engländer und 3 Amerika¬
ner bei der amerikanischen Gesandtschaft Zuflucht suchten und
mit Bewilligung der paraguitischen Regierung auch fanden .
Einzelne davon wurden später auf der Straße sestgenommen
und eingekerkert , und die übrigen ereilte , als sie an der Eisen¬
bahnstation und im Begriff waren , abzufahren , dasselbe Schick¬
sal . Die Frauen und Kinder wurden nach St . Lourenco und
die Männer zur Armee geschickt. Im Juni suchte der portu¬
giesische Konsul Schutz bei der Gesandtschaft . Die Regie¬
rung verlangte unter dem Vorwand , er habe den Brasilianern
Vorschub geleistet , seine Auslieferung , und als er Abends zu
entrinnen suchte , fingen ihn die ausgestellten Wachen und führ¬
ten ihn zum Tode . Noch waren damals vier Engländer bei
der Gesandtschaft , und auch diese forderte Lopez heraus . Zwei
machten einen Fluchtversuch und wurden gefangen , und von
den beiden übrigen machte Hr . Washburn geltend , sie ständen
in Diensten der Gesandtschaft . Während der Erörterungen
über diese Frage hatte Hr . Washburn seine Pässe verlangt ,
indessen die Regierung weigerte dem amerikanischen Kriegs¬
dampfer „Wasp

"
, weiter als Villeta den Fluß hinauf zu fah¬

ren . Inzwischen trat der Ministerwechsel ein . Der neue Mi¬
nister des Auswärtigen wurde bald nach Erschießung seines
Vorgängers verhaftet , und sein Nachfolger bestritt dem
Gesandten das Recht , Engländer und deren Baarschaft mit
hinwegzunehmen , ^ lls Grund für Letzteres wurde angeführt ,
es seien der Regierung Gelder entwendet worden und diesel¬
ben befänden sich im Besitz der genannten Personen . Am 31 .
Aug . erhielt endlich Hr . Washburn seine Pässe , aber erst am
10 . Aug . ließ man ihn an Bord des Dampfers „ Affa " von
dannen ziehen . Auf dem Weg zu diesem Schiff wurden die
letzten beiden Engländer seftgehalten und eingesperrt . An
Bord der „ Wasp

" angelangt , erließ der Gesandte sodann einen
Protest , worin er das Vorgehen der Regierung besonders ge¬
gen die beiden zuletzt Festgenommenen als eine schwere Ver¬
letzung des Völkerrechts bezeichnet , die Paraguay aus der Ge¬
meinschaft zivilisirter Nationen ausschließe . In einem an

Lopez persönlich gerichteten Brief erklärt Hr . Washburn außer¬
dem die ganze Verschwörungsgeschichte für fingirt und die
Aussagen , welche Berges und die übrigen Angeschuldigten ab¬
gelegt , für erzwungen und falsch und wiederholt nochmas sei¬
nen energischen Protest . Die ganze Korrespondenz wurde in
Buenos Ayres in den Zeitungen veröffentlicht und erregte
großes Aufsehen .

Baden .
Karlsruhe , 29 . Okt . ( B . Lnds . -Ztg .) Die Kreisversamm¬

lung für den Kreis Karlsruhe wird am 18 . November , Vormittags
9 Uhr , im Raume der Landes -Gewerbehalle eröffnet werden . Auf der
Tagesordnung stehen folgende Gegenstände : 1) Wahl des Vorsitzenden ,eines Stellvertreters und zweier Sekretäre ; 2) Vorlage des Kreisaus¬
schusses wegen Verlängerung de « Vertrags mit den Augenheilanstaltcn
in Karlsruhe und Heidelberg , die Sorge für arme Augcnkranke betr . ;
3 ) Vorlage desselben, die Errichtung einer Kreisanstalt für arme , einer
besonder » Verpflegung und Ueberwachung bedürftige Personen betr . ;4 ) Vorlage über das Erziehungswesen der armen Kinder ; 5 ) Vorlage
desselben, die Anstellung von landwirthschaftl . Wanderlehrern betr . ; 6)
Bericht des Kreisausschusses über den Vollzug des Straßengesetzes ; 7 )
Rechnung der Kreiskasse für 1868 ; 8) Voranschlag für 1869 ; 9) Neu¬
wahl des Kreisausschusses und der Ersatzmänner ; 10) Ausstellung der
Vorschlagslisten zur Ernennung der Bezirksräthe . Die bisherigen Mit¬
glieder des Ausschusses sind : die HH . Ministerialrath Walli , Obmann ,
Fabrikinhaber Buhl von Ettlingen , Fabrikinhaber Becker von Pforz¬
heim , Bürgermeister Paravicini von Breiten , Gastwirth Fride -
rich von Durlach . Die Zahl der Mitglieder beträgt : größte Grund¬
besitzer 8 , Abgeordnete der Gemeinden 14 , Abgeordnete der größeren
Städte 3 , Abgeordnete der Kreiswahlmänner 28 , Mitglieder des Kreis -
ausschnsses , welche nicht zugleich Abgeordnete sind , 2 (Wallt und Becker) ,
zusammen 55 . Für den Abgeordneten Notar Kaiser von Langen¬
steinbach , welcher ausgetreten ist, hat Bürgermeister Rentschler von
Grünwettersbach und für den verstorbenen Abg . Kiefer in Brötzin¬
gen Bürgermeister Wessinger in Bilfingen , deren Ersatzmänner ,
Einberufung erhalten . *

Mannheim , 29 . Okt . (N . B . Ldsz .) Heute früh wurde einem
Paketträger der Fahrpost eine Tasche mit einem Packet im Werth von
beiläufig 2000 fl . aus seinem Wägelchen , das er vergessen hatte abzu¬
schließen , entwendet . Der Thäter , der aus einem Hause beobachtet
wurde , soll mit einem UniformSrock bekleidet gewesen sein, um so leich¬
ter sein schlechtes Werk vollführen zu können . — Auch die hiesigen
konfessionellen Schulen in Lützelsachsen sollen in eine gemischte
Schule umgeändert werden .

Vom Oberrhein , 28 . Okt . ( Warte .) Seit der Eröffnung der
Eisenbahn bis Donaueschingen kann das Holz aus den F . F . Wal¬
dungen mittelst derselben nirgendshin schneller und wohlfeiler auf 's
Wasser und dadurch in 's Ausland gebracht werden , als ei« Säckin -
gen . Diese Stadt ist so zum Stapelplatz für Stammholz geworden ,
das nun in vielen Wagenladungen säst mit jedem Zug anlangt , um
in Flößen weiter befördert zu werden , die sich wegen der Klippen erst
unterhalb Laufenburg in größerm Maßstab bilden lassen .
- — -- — -- - ^

Vermischte Nachrichten.
— Mannheim , 29 . Okt . ( Mannh . I .) Das Konzert im

Hoftheater zum Besten der Schweizer Wasserbeschädigten
hat ca. 900 fl . ertragen . — Heute kam durch Scheuwerden der Pferde
ein Wagen in das Lädenfenster eines hiesigen Uhrmachers und richtete
eine arge Verwüstung unter den dort aufgestellten Uhren an .

— Die Villa Ludwigshöhe bei Edenkoben , welche bekanntlich
von weiland König Ludwig I . seinem Enkel , dem Prinzen Ludwig
Ferdinand , testamentarisch vermacht worden war , ist nun von diesem
durch Kauf in daS Eigenthum der Zivilliste des Königs von Bayern
um den Preis von 100,000 Thlrn . (175,000 fl ) übergegangen .

— Trier , 27 . Okt . Der 1868er , welchem Viele den starken
Geist absprechen und ihn weit hinter dem 1865er zurücksetzen wollen ,
hat in dieser Nacht schon sein Opfer gefordert . Ein Mann aus einer
der hiesigen Vorstädte , welcher bei einem sogenannten Winzerfest zu
viel neuen Caseler „ Grächen " getrunken hatte , wurde diese Nacht vom
Stickfluh befallen , in Folge dessen er verstarb .

— Kiel , 27 . Okt . Heute Mittag haben , der „ Kiel . Ztg . "
zufolge ,in der Kieler Bucht in Gegenwart des Vizeadmirals Jachmann und

des Generalleutnants v . Kameke Sprengversuche mit Torpedos statt¬
gefunden und sind dieselben als vollkommen gelungen zu bezeichnen .
Das zu diesem Behuf zur Disposition gestellte und eigens hergerichtete
Kriegsfahrzeug wurde durch die Explosion total zerstört .

— Um zu zeigen , daß der jetzige Kaiser der Franzosen nicht die
Tradition des Begründers der Dynastie befolgt, wenn er für die welt¬
liche Herrschaft des Papstes mit seinem Okküpationskorps
einstehen will , druckt die „Jndep . Belge "

zwei Briefe aus dem so eben
erschienenen 25 . Bande der „ korr ^ ponctsuc « de Aapoleon I ." ab ; in
dem ersten , aus Trianon vom 13 . März 1813 datirten Schreiben er¬
klärt Napoleon l . seinem Kultusminister : „Sagen Sie , daß wenn je¬
mals der Papst weltlicher Souverän würde , wir mit ihm brechen wer¬
den . Wir werden darum kein Schisma machen, aber wir wollen den
Einfluß eines Souveräns nicht dulden , dessen politische Interessen von
den unsrigen verschieden sein könnten ."

Frankfurt , 30 . Okt . , — Uhr — Min . Nachm . Ocsterr . Kredit¬
aktien 217V4 , Staatsbahn -Aktien 269 '/2 , National 53Vg, Steuerfreie
5D/8 , 1860c Loose 74 '/ « . Oesterr . Valuta 101 '/ - , 4proz . bad . Loose — ,
Amerikaner 78 /̂) , Gold 134 ' /, .

Karlsruher WitterungSScobachtungen.

29 . Okt .

Morgens 7 Uhr
Mittags 2
Nacht « 9

Th er-
Wiud .Barometer . mo -

meter .
Himmel . Witterung .

28 " 1,23 ' "
27 " 11,27 ' "

- f- 3,0
6,5

S .W. ganz bew. trüb , dunstig , frisch

I „ 11,50 ' " 4- 5.0
"

regnerisch

Verantwortlicher Redakteur : .
Dr - I - Herm . Kroenl ein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag 1 . Nov . 4 . Quartal . 116 . Abonnementsvor¬

stellung . Die Stumme von Portier , große Oper mit Ballet
in 5 Akten , von Außer . Anfang 6 Uhr . Ende nach 9 Uhr .



Z.r .341.^ K arkfSruhe .

Bekanntnmchung .
Am 1. k. MtS . werden die Stationen Gcrlachsheim

und Heidingsselh dem unbeschränkten Güterverkehr
übergeben.

Die betreffenden Tariferemvlare können bei sämmt-
lichen Güterstationen unentgeltlich bezogen werden.

Karlsruhe , den 27 . Oktober 1868.
. Direktion der Großh . Verkehrsanstalten.

B . B . d . D . :
Poppen .

_ Stell .
Z.r.263 . Karlsruhe .

Schillerstiftung.
Die diesjährige Generalversammlung der badischen

Zweigstiftung ist auf den 8. November , Voumit -
1 ags 11 >/ , Uhr , jm Vorzimmer des Museumssaales
dahier anberaumt .

Tagesordnung : 1 ) Jahresbericht bcS GeschästSorteS .
2 ) Satzungsmäßige Erneuerung des

Vorstandes.
Sämmtliche Mitglieder der badischen Zweigstiftung

werden freundlich dazu eingeladen.
Karlsruhe , den 20 . Oktober 1868.

Der Vorstand.
Ednard Devrieut .

Z .r .377 . Krautheim .

Für Merzte!
Die Stadtgemeinde Krautheim sucht aus sofort einen

tüchtigen Arzt und ist einem in allen drei Fächern ge¬
wandten Manne noch spec. durch die vielen nahe gele¬
genen Orte eine glanzende Praxis geboten . Es befin¬
den sich an Stelle eine Apotheke , Großh . Obereinnch-
merei und Domänenverwaltung , sowie täglich zwei¬
malige Postverbindung mit den Stationen Osterbur¬
ken und Wölchingen. Reflektanten wollen sich bezgl.
näherer Auskunft an Unterzeichnete Stelle wenden.

Krautheim , den 20. Oktober 1868.
Großh . bad. Bürgermeisteramt .

Ziegler .

Z .r.i96 . An der

lan-wirthschastlichen Lehranstalt Hochburg
bei Emmendtngen , Baden ,

beginnt der Winterkursus am 4 . November .
Prospekte, sowie jede weitere Auskunft werden bereitwilligst mitgetheilt durch die Direktion .

und Frachtgüter m öffentlicherVersteigerung ,kaufe aussetzen; wozuKausliebhaber eingeladen
Karlsruhe , den 28 . Oktober 1868 .

Großh . Verwaltung der Eisenbahn-MagazineM e i ßling e r.

Z .r .375. Gottesaue .
Artillerieregiment werden

Beim Großh . Feld-

Badische Zink Geseüfchaft in Mannheim.
Die Generalversammlung hat in ihrer außerordentlichen Sitzung vom 25 . Mai d, I . beschlossen:

1 . Die Gesellschafts -Statuten von 1357 außer Kraft zu setzen.
2 . Neue, in jener Sitzung revidirte und angenommene Satzungen auszugeben.
3 . Den Nominalwerth unserer Aktien von Frs . 500. — per Stück auf Frs . 50. — per Stückjzu

reduziren .
1 . Oeffentliche Anzeigen unserer Gesellschaft künftig auf folgende Blätter zu beschränken :

Mannheimer Journal ,
Kölnische Zeitung ,
Aktionär.

Wir ersuchen nun hiemit unsere Herren Aktionäre , ihre Aktien zur Reduktions -Abstempelung uns inner¬
halb drei Monaten vorlegen zu wollen, oder franco zuzuscnden,

Exemplare der neuen Statuten werden der Rücksendung der Aktien beigefügt.
Mannheim , 30. Oktober 1868.

_ Die Direktion . _ Z.r .371 .
Hiermit die ergebenste Anzeige , daß ich das frühere Gasthaus zum Waldhorn

dahier , nunmehr

pachtweise übernommen habe und heute Abend 6 Uhr eröffnen werde. Durch komfortable
Einrichtung von Fremdenzimmern , gute Restauration und einen elegant eingerichteten
Bier -Salon bin ich im Stande, nach allen Richtungen hin zu entsprechen .

Karlsruhe , den 30 . Oktober 1868 .

Z .r.371 . Friedrich Däschner .

das bewährteste Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art , als : Gesichts - , Brust - ,
Hals - und Zahnschmerzen , Kopf- , Hand - und Kniegicht , Gliederreißen , Rücken - und Lendenweh u . s. w.
Alle anderen Gichtwatten sind nur Nachahmungen . In Paketen zu 30 Kr . und halben zu 16 Kr . bei

Z .P .750 . lrril Htt,i8Svr , Amalien - und Karlsstraße 19 in Karlsruhe

mehrere Trompeter s Güter- Ulld DaMps-SchleppschtMhrts-Dienst
von Lederte A Comp , in Lndwigshafen a. Rh.

Regelmäßiger Dienst von 8 zu S Tagen mit 5 Schiffen zwischen Mannheim -
Ludwigshafen , Worms , Mainz , Hanau , Offenbach , Frankfurt , Biebrich und Coblenz , Neu¬
wied, Köln , Mühlheim (Düsseldorf , Rotterdam , Amsterdam , Antwerpen , Bremen ) im Anschluß
an die von danach England und Amerika rc. abgehenden Dampf - und Segelschiffe.

Wegen Frachten und direkten festen Uebernahmen beliebe man sich zu wenden an

Z .n .575. S . Lc - erle in isttdwigshafen a . Rh . , Mannheim und Mainz .

angenommen.
Anmeldungen sind aus der Regiments -Adjutantur

in Gottesaue zu machen ._
Z -r -84. Waldshut . Ich
habe auf den mir von

Großh . Justizministerium übertragenen Anwaltsttz in
Lahr verzichtet , und mich entschlossen , meinen bis¬
herigen Wohnsitz dahier beizubehalten.

Waldshut , den 15 . Oktober 1868.
_ Münd el , Anwalt .

Z .r .376 . Karlsruhe .

Lehrlingsgefuch .
In ein lebhaftes Manufakturwaaren -Geschäst , De¬

tail , des Mittelrheinkreises wird ein mit den nöthigen
Vorkenntnissen versehener junger Mann in die Lehre
gesucht . Kost und Wohnung im Hause, Eintritt bal-
digst . Näheres bei S . Herrmann Söhne in Karlsruhe .

Stellegesuch.
Z .r .370 . Ein im Güter - und Telegraphendienst

gut bewanderter junger Mann sucht eine Stelle . Der
Eintritt kann sofort geschehen . Auskunft erlheilt die
Erpedilion dieses Blattes . _

Stellegefuch.
Z .r.159.d . Ein mit gutenZeugnissen

_
' versehener, durch mehrjährige Beschäf¬

tigung im Rechnungswesen mit letzterem vertrauter
Akluarsinzipient sucht bei einem Bezirksamts bis 1 . Ja¬
nuar k. I . eine Stelle .

Der Eintritt könnte jedoch auf Verlangen früher er¬
folgen.

Nähere Auskun ft ertheilt die Erped . dieses Blattes .

seit Jahren als vorzüglich bekannt, liefert zum billigsten
Preise die Fabrik von

Z i 857 Emil Belser in Pforzheim .

i'stl'tluiKi- l-t'Mlll (ermäßigte Preise)
des Bonner Bergwerks - und Küttenveveins

wird durch meine Schiffe fortwährend in frischer Waare angebracht ; der Preis namentlich bei
ganzer Wagenladung ist sehr billig gestellt.8 . lisäerle in Ludwigshafen a. Rh . L Mannheim.

kür Wohnhäuser,,
Schulen , Kirchen«

u . s. w. nach vorzüglichemSysteme . Z .n.840 . !
Maschinenfabrik I . H. Reinhardt in Mannheim . ,

Z .P .697. Kehl a. Rh .

Großes Lager von
wollenen Jacken

en gi-o« L «letsil zu sehr billigen Preisen , Wieder¬
verkäufer erhalten 3 "/ «, Rabatt , empfiehlt

C > Schmidts Wwe .
_ _ in Keh l - . Rh .

Z .r .268. Oedsbach bei Oberkirch .

Kirschenwaster 8
circa 2000 Maß vom Jahr 1865 mit vielem Bou¬
quet und 22 Grad stark ; 60 Maß echten Wachholder¬
geist , sowie 1865r Klevner und Weißherbst verkauft

A. Herrmann in OeVSbach bei Oberkirch .

Z7o.67Z(
^

F r e i b u r g.
Kleider- u. Waaren-

Verfteigerung.
In der Gantsache des Handelshauses

Baruch - Oliven dahier wird
Montag den 9 . November d . I . ,

Vormittags 9 Uhr anfangend , und die folgen¬
den Tage im hiesigen Pfandlokal (Waisenhaus )
gegen baare Zahlung versteigert :

Ein großes Lager aller Art fertiger
Herrenkleider , sodann aller Arten Tücher
und Futterzeuge , Vorräthe au Knöpfen ,
Schnallen rc. und die sämmtliche Laden¬
einrichtung .

Freiburg , den 28 . Oktober 1868 ,
Der Gerichtsvollzieher

Zimmermann . ,

Z .r .367. Karlsruhe .
Eine Versteigerung von Tabak
und verschiedenen Tabaksma-

gazins-GeräthsHaften
findet

Dienstag den 10 . November , Vormittags 10 Uhr ,
zu Karlsruhe im Tabaksmagazinc der Unterzeichneten
Gesellschaft statt. Verzeichnisse über die zur Versteige¬
rung kommenden Gegenstände stehen gratis zu Gebot
und

'
köilnen letztere jederzeit eingesehen werden.

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1868 .
Aad. Heseüschaft für Taöaksproduküon

und Kandel m Liquidation.
Die Liquidationskommi«fßon.

Markgräsler -
Weine .z

Bei F . Hieber -Aünfgeld in
_ _ !Sulzdurg , Station Heitersheim ,

Großherzogthum Baden , sind mehrere Hundert Ohm
selbstgezogene , reine Markgräfler -Weine von den Jahr¬
gängen 1859—1868 faßweise billig zu kaufen.

Z .r .383 . Karlsruhe .

Pferdeversteigerung.
Kommenden Freitag den 6 . Novem-

^ ber » Nachmittags 3 Uhr , werden im
Großh. Marstall

5 brauchbare Reil - und Wagenpferde
gegen Barzahlung öffentlich versteigert ; wozu wir die
Liebhaber hiermit einladen.

Karlsruhe , den 30. Oktober 1868.
Großh. Marstallverwallung -

Z .v.443 . Mannheim .
Gafthof -

übrigens durch den jetzigen Pächter ungestört bis auf
Weiteres fortgesührt werden.

Mannheim , den 28 . September 1868.
_ Notar Issel . _ _

Z .r .364. Karlsruhe .
Verkauf von herrenlosen Reise¬

effekten und Frachtgütern .
A« 9 „ 10 . und 11 . November d. I . , jeweils

Vormittags 9 Uhr beginnend, werden wir mit höherer
Ermächtigung in den Räumlichkeiten des diesseitigen
Hauptmagazins die in der Periode vom 1 . Juli 1866

Z .o.681. Nr. 7180 . NeustadiT ^ ÄH -T^ .
rung und Fahndung . ) Der ledige Sch« jA
sell Heinrich Fürst von Löfsingen. z. Z. flüchtig
Jahre alt , wird der nach 8 385 Ziff. 8 und 1i ASt .G .B . erschwerten Entwendung von 3 Pfd.
zcrkäs und einem Laib Brod , im Werth von IshK ^
z. N . des Bruno Beck , BierwirthS von DittisbT̂
sowie eines unter dem gleichen Erschwenmasarn̂
verübten Diebstahlsversuchs z. N des Fraty °?? l
Schweizer von Dittishausen , sowie zugleich ^
Rückfalls in das Verbrechen des Diebstahls anaclckä?
digt und aufgcfordert,

binnen 4 Wochen
zu seiner Rechtfertigung sich dahier zu stelle », widrigfalls nach dem Ergebniß der Untersuchung das Ekcnntniß gefällt würde. '

Zugleich wird gebeten , auf Heinrich Fürst zu s^ ,.den und ihn im Betretungsfalle gefänglich anhed
zuliefern.

Neustadt, den 27. Oktober 1868,
Großh . bad . Amtsgericht.

B u l st e r .
Z.o.685. Nr . 9872. Staufen . ( Aufford - .

rung .) Rosa Nothstein von Biengen ist resi,
fortgesetzter Thai verübten Diebstahl« im Bttraai
36 fl. 54kr . zum Nachtheile der Marx BlattmannL
Wittwe von Psassenweiler angeschuldigtund wird as-
gefordert, sich

innerhalb 1 4 Tagen
dahier zu stellen , widrigen« das Erkeniitniß nach
Ergebnisse der Untersuchung gefällt werden wird.

Zugleich bitten wir , aus Rosa Nothstein zu fahn¬den und sie hierher einzuliefern.
Staufen , den 29. Oktober 1868.

Großh . bad. Amtsgericht.
Leiblcin .

A . Keller .
Z .o.692. Nr . 11,742 . Durlach . ( Diebß - hkundFahndung . ) Vor etwa 6 Wochen wurde, a »einem Privathause dahier folgende Gegenstände M.wendet : 1) Zwei leinene, in Karro' s gedildte HM-

tücher , mit I. 8. roth gezeichnet ; 2) ein leinenes, mH
s. g . Leisten oder Rippen versehenes Tischtuch, mit I!. 7
roth gezeichnet ; 3) ein kölschener Deckbettüberzug «»
weißem Grund , mit kleinen rothgestreisten Karrst»
und mit t. X. roth gezeichnet . Das Unterblatt dessel¬ben besteht aus weißer halbsciner Leinwand.

Wir bitten um Fahndung .
Durlach , den 29. Oktober 1868 .

Großh . bad. Amtsgericht.
G a u p p.

Z .o.675 . Nr . 30.681. Karlsruhe . ( Oes-
fentlichc Vorladung .)

I . U. S .
gegen

Friedrich Föll von Gochsheim , Je -
Hann Schmidt von Rasta» , Ferdd
» and Huck von Sandweier , undKs !
Nagel von Mühlburg ,

wegen Diebstahl«.
Johann Schmidt , Bäckerlehrling von Raswir . iß

wegen erschwerten Diebstahls angeschuldigt und « a
aufgefordert , binnen 14 Tagen sich dahin p-
stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach dm Er¬
gebnisse der Untersuchung würde gefallt werden .

Karlsruhe , den 26. Oktober 1868.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Vincenti .
W. Frank.

Z .o .668 . Nr . 6954 . Achern . ( Aufforde¬
rung . ) D ie Christine Heitz von Gamshurst, wM
im Jahr 1854 nach Amerika ausgewanderl, wird»
gefordert, binnen Jahresfrist Nachricht »vnM
zu geben , widrigenfalls dieselbe für verschollenerU»
wird . Achern , den 26. Oktober 1868. Größtes .

Herr Wilhelm Hillengaß
^läßt wegen Uebersiedlung nach

Baden-Baden am
Montag den 9 . November 1868 ,

Vormittags 10 Uhr ,
seinen dahier gelegenen Gasthos , ,z«M Europäischen
Hof" mit der darauf ruhenden Real -Schildgerechtig-
keil auf meinem Geschäftszimmer dahier öffentlich zu
Eigmthum versteigern; wozu Hiemil die Steigerungs¬
liedhaber eingeladen werden.

Dieser Gaphof ersten Ranges dahier , am Rheine,
in der Stahe der beiden Brücken , am Landungsplätze
der Dampsboole, am Rheinhafen und nächst dem
Schloßgartcn gelegen , ist massiv von Stein erbaut,
fünfstöckig, enthält 84 Zimmer , Salons , große und
kleinere Speffesäle, Keller, einen Seitenbau , Remisen,
Stallungen , Hvfraum und einen anstoßenden, gegen
den Rhem gelegenen Garten , Alles in bestem Zustande .

Das Gebäude würde sich auch vermöge seiner großen
Räumlichkeiten und Lage sehr gut zu einer Fabrik, wie
zum Betriebe eines größeren Geschäftes eignen.

Die Steigerungsbedingungen liegen bei Herrn Wil¬
helm Hillengaß zum Russischen Hof in Baden und
bei mir zur Einsicht offen.

Das WirthschastSgeschäst in diesem Gasthofe wird

Frankfurt , 29 . Oktbr. Staatspapiere .
kor oompt. ksr oowpl.

Prcnß . 50/, Obligation . 103" . P . Lurbrg. 4°/»O .Fr . üLÜlr.b .N. 80 G .
4 '/-°/ ° 00 . b . Roths. 95' /, P . 4«/» ds . LI 05 kr . b . R . 79' « P .
4"/„ do . do. Oesterr . 5«/» do . 1852 i. Lst . 59"/. G .
3' /, "/o StaatSsch. — 5»/» do . 1359 . . 62' / , b G.

Franks. 3' ///o Obligation 80'/» S . 5°/» do . 1864 .. „ —
liassau 4>/z°/oObl. b.Rothsch . 95 G. 5°/ » Met. v. 1865 7 - 63 G

dü . 86 " » P . 5°/» Nat .-A. 1854 53 '/« b.G.
do. 82 '/» G. 5«/» Met .-Obliqat . —

Krhcff . 4O/„ Obl.Rthlr . L105 — 5«/» do . 1852E . b . R.
Bayern 5"/n Obligation . b . R . 102 P . 5«/» do . strilerst. 66 51' /. G .

4' /, °/o Ijähng . 96' /, P . 4 '/,7 » Met .-Obligat. 43 bez .
4 '/? /o V-jährig . 96' /sP . 5«/» Unq. Eisenb.- A. 707 . G.
4o.o Ijährig 89' /. G . gdtßld. 57 » Obl. inL . Lfl. 12 85' /, G.
4°/o ' /rjährig . 89' /» G. Finnld. 67 ° Obl . i. R . L105 96' /8 G.
4°-4 Ablös. -N . . 90' /. P . 4' / -°/°Obl . i.R . L105
3' /, do. , — Belgien 4' /,7ov . i.Fr . L28kr. 102 G .

Sachsn. 5°/aObl.b.Mhs . L105 106' /» G. Italien 57 - Lomb . t. S . b . R. 87 P .
Wrtbg . 4' /-°/ ° Obl . b. Roths. 94' / . P . 5°/,Venet . C.b. R . 7 , 71-/8 G .

4°/° do . — Schwd. 4 '/, «/» O . i. Si. L105 87 P .
3 ' /// ° do. —- 4' /,7 » do. t. L. L 12S .

Badm 4' /, °/° Obligation 94' /ftV . Schwz. 4' /,7 ° E.O.i.Fr . L28 101' /. G .
4°/» de. 86' / , G . 4 ' /,7 , Bern. Ltd .-O. 967 , G.
3' /, °/ . do. v. 1842 — 4«/. do. 91 " , G .

T .Heff. 4"/, Obligation 90'/« P . 57 » Gf. St .-O .Fr . 28 !101' /, G .
3' ///o d °. 85'

« P . N .-Am, 6- . ,St . i. D - r . 18«l !80 ' . bez
Oldnd . 4"/v Obligationen — . ist«/» do . r . 1881 82 G.
Brschw . 3V? „Ot ' !. d . /l . u10ö 83' /. G. 67 , ov r. 1882 787 « bez .

Diverse « Me» , Stsrnbahn -Aktien und lprioritätrn .
3°/ , Frankfurter Bank 123 bez . 5«/oFr .Jos .Eisb.Akt. steucrfr. 166 P .
^ /. Darmst . B . -A. L fl. 250 244' , bG 5«/»Siebmb .E.B. stcucrft.«/ , 65 '/ , P .
4»/,Mitteld .Cr.-A. ä 100 Lch. SSG . 4' /? /, Rhein-Nahcb. Pr .-Ob.
30/» Oestrrr . Bank-Aktie» 806 bez . 4 ' /r' /«Ludwh .«Berd.Pr . -Obi. —

Cred .A . i . O.W. 216 bez. 4' / . 88 ' /, G .
4°/,Lurm ;b. Vank-Mren 101' /, P . I 4V,V»Hefs. Ludwittsb. -Prior . 947 , G.
4*/ »Psandbr . d.bayr. Hyv.-B. 92 P . 5°/^SöhLL.-B.P .i.S .bM . . - 73' /. P . -
50/«Würüeulb .Psandbr .bM . IM '/. P . 5«/gMsabethbahn -Pri »r. 7 , 747 . bez .
5' /,Psdbr . d. österr . Cred .-A. 89' /, P . 5' /g do. neueste Enujs. . 73' /. G.
3' /z"/ü Franks.-HtM .-Eisreb.-A. 111'/ , bG 5' /,Galz . EarlLdwb.PrL . «/ , —
Launusbahn -Aktivt L fl. 250 330be,.G. 5«/» Siebenbürger E.-B.-Pr . 72 P . ^
Rhein-Nahe- Bahn Thlr. 200 31 P . 6' /vOest .Süb .Stnr .Lom .EB. 967 , P .
4' /, °/o Bayr .Ostbahn-Aktien 126'/ , G . 3' / , Oeßer.St .-Eisnb--Prior . 537 , P .
4V,"/oPflb.Marbabn bRoth !. — 37 »Liv . E .D. LD . Fr . - 28kr . 30-/. P .
4"/« Ludwh .-Verb. Eilenbahn 158' /8 <S. 57,ToSc. Ccntr.- Eisb .-Prior . 46- 8 G. 2
4 /̂0 Ncustadt-Dürkheimer 87 P . 57,Schwciz.E.P .bM. ä 28kr. 102' /« G . 4
4"/« Hess - Ludwigsbahn 135 G. 4°/,Südd .Bnk..A- 40/jSinz . - l
5°/°Oesterr. StaalS -Msenb^A. 268 ' , . bez. Franks. DercinS -Kaffe — «
5°/»östr .Süd .Lomb .St .-E.-A . 1S1 ' /,b « . 47 ° Dcutsch .Phömr20 »/. . — r
5VtiElLsad--B. ft. HX) pr.St .^/s, 140 P . 4°/» Thüriug . E .-St .A. 40°/» LP . r
bO/llRud.- Eisnb. 2. Em. 200fl. — 4«,„ Pfäl, . 9trdb^ A. 2d«/»E, . -
5°/,Bühm .-Westb .-Akt . fl . 200 63' /, P . 4'/,7 »Stdt .MannheinaObl . 94 P .

Slalebens-Loost.
3 ' /-7 »Preuß .Pr .-A.
Kurh . 40Thlr .L.b.R.
Nass. 25-st.-L. b. R.
4>>/o Bayr . Präm .-A .
Ansb.-Glmzcich . L.
4°/,Bad . b . Rothsch.
Bad. 35 -fl .-Loose
Gr .Hess. 50fl.L. b.R.

OestL50fl.X?L183S
250fl. . 1854 «
üOOfl. v .lM «/,
100fl . v. 1864
100fl.PrL.1858

57 ' /. L
37 G.
IMS .
12"/,»
100 '-» L
537»
Mb »
40 S.
145 S.
67 P.
73 ' « b»
101 d. »
141 '/. »
10V«»

v. 1867 iS2 P.
Fr . » Ä 70 s -

Mail. 45 -M .-L. b-R. 25
Weittlkl ' Korie . _

IM ,
S4'/. L
S3V. »
104^ -
977.
94 . S-
104'^ s .

,88 »
Ab »
119 »

MS .
,

>947-
80 L SOL !

r.s .

r.S.

doppelt«

igl. Sover.
uff. J -nP-r.

uns <

ch. fl.
»r. . 958'^

S4S-Ä
SdO-öL -
954-bL

928^ « ,
1154-^
Sbosr

H.Sllbq >LvP. »
ll. in Gold ,

Druck und Verlag - er G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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